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Bodenrichtwerte 01.01.2015 





1. Nachsatz zu den Petitionen an das AO-Haus von Berlin 

von den Mietern aus  dem  KMA-Karree: 

Der Standort KMA-Karree ist, insbesondere im gesamten Innenhof, nach 

Vergleich mit den Angaben des Umweltatlas FIS-Broker Kartenanzeige der 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt nicht geeignet für eine weitere 

Erhöhung der Einwohnerzahl durch Nachverdichtung im Bestand. Diese 

Einschätzung wird gestützt durch Fakten aus den div. Karten über Lärm, div. 

Luftschadstoffe, Erwärmung am Tage, nächtl. Abkühlung, mangelnde 

Umweltgerechtigkeit, ferner Tatbestände von vorhandenen öffentlichen 

Grünflächen/Kinderspielplätzen, Versickerungsflächen und zu erwartender 

unzulänglicher Besonnung und Belichtung innerhalb des mit am meisten belasteten 

zentralen Bereiches in der Umweltzone . Gesunde Wohnverhältnisse gemäß 

Baurecht können allein angesichts der schon vorhandenen Lagebelastungen 

als kritischer Ausgangsbasis nicht hergestellt werden. Das wäre sonst der Weg 

zurück in das „Steinerne Berlin“ des Kaiserreiches. So lauten kurz und prägnant die 

Bewertungen dieser Nachverdichtung: „Einsetzenden Klimawandel übersehen“ - 

„Zusatzofen im Kühlraum“- „Kinderrechte missachtet“ - „Ghettoblaster im 

Schlafraum“ - „Kaltluftbahn Koppenstrasse spreewärts verbaut“ : Schauen Sie bitte 

auf die Abbildungen der Umwelt-Dateien! 



Die in der politischen Vorgabe des Senats geforderte Erlangung der 

Baugenehmigung u.a. der bis zu 7 Punkthäuser im KMA-Karree über § 34 

Baugesetzbuch negiert vollends die Tatsache einer notwendigen fairen 

Umweltprüfung im Rahmen eines Bebauungsplanes (§2...BauGB) nach 

Feststellung obiger Ziffer 1. Die Tatsache unterschiedlicher Rechtsordnungen für 

die Handhabung einer Bebauung nach §34 BauGB für die beiden Teile des neuen 

Berliner Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg („Baunutzungsplan 1958/60“, 

vorbereitender Bauleitplan mit Obergrenzen des Maßes der baulichen Nutzung) 

würde im Anwendungsfall eine Verletzung der Rechte der Bürger im Ostteil 

bedeuten. Der aktuelle Flächennutzungsplan setzt hier lediglich für W1 eine 

mindest-GFZ von 1,5 aber keine Obergrenze. Der vorhandene Wert unter Abzug 

der nicht überbauten „öffentlichen“ Grünflächen beträgt bereits GFZ 2,6 bei 

zehngeschossiger Bebauung.  

2. Nachsatz zu den Petitionen an das AO-Haus von Berlin 

von den Mietern aus  dem  KMA-Karree: 



3. Nachsatz zu den Petitionen an das AO-Haus von Berlin 

von den Mietern aus  dem  KMA-Karree: 

Die Ablehnung dieser Form der gesundheitsschädigenden Hofbebauung unter 

tatsächlicher Wegnahme von Licht, Luft und Sonne für die Alt- und Neumieter 

ist kein Affront gegen die Menschen, die in Berlin eine sozialverträglich 

bezahlbare Wohnung suchen. Es gibt genügend freien Raum, so u.a. freie 

Rückbaustandorte von 4.300 WE in Marzahn. Mit der Zerstörung langjährig 

gewachsener sozialer Gemeinschaften wird dem sozialen Frieden kein Dienst 

geleistet. Der formale Kostenvorteil eines scheinbar erschlossenen 

Nachverdichtungsstandortes wird durch erhöhte standortgebundene Zusatzkosten 

der Bauvorbereitung und -durchführung, Mietminderungen und Schadenersatzkosten 

so stark gemindert bis eliminiert, abgesehen von den vor allem in der Innenstadt 

langfristig eintretenden erhöhten gesellschaftlichen Gesundheitskosten, z.B. infolge 

Erhöhung der Luftverschmutzung und baulich behinderter nächtlicher Abkühlung. 

Für die Aufnahme einer anhaltenden jährlichen Zuwanderung von über 40.000 

Menschen ist diese Art der Nachverdichtung ein völlig untauglicher Maßstab. 

Wenn es eine Methode gäbe, ohne erhebliche Mietmehrkosten bei Umzug in 

zentrumsfernere Bereiche aus diesen dann gesundheitsschädigenden, sowie 

unsozial engen sozialen Abständen der Nachverdichtungswohngebiete im Zentrum 

zu entkommen, wäre eine weitere Gentrifikation folgerichtig. Zurück blieben kritische 

soziale Brennpunkte. „Neukölln“ wäre dann auch hier.  



Wir fordern die Abgeordneten aller Fraktionen auf, ihre Entscheidungen zum 

Komplex der zentrumsnahen Innenverdichtung durch Wohnungsbau zu 

überdenken (zuerst natürlich zum KMA-Karree!) und den Weg nach vorn zu 

suchen. Die Kraft für bevorstehende jahrelange Auseinandersetzung mit immer 

mehr Gegnern dieser Form der Wohnungsgewinnung in Bürgerversammlungen 

sollte eigentlich für die tatsächlichen politischen Problemlösungen verwendet 

werden, z.B. Stadterweiterungen. Was wir als Berliner dringend brauchen, sind 

großräumige neue Stadterweiterungen mit tatsächlich kostengünstigen 

modernen Großserienbauten und kein „Dauer-Wrestling“ zwischen 

aufgebrachten Bürgern und Abgeordneten um ein paar Wohnungen!  

 

Berlin, 4.Juni 2015  

4. Nachsatz zu den Petitionen an das AO-Haus von Berlin 

von den Mietern aus  dem  KMA-Karree: 
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